Beflügelte Fragen

„Was hat es mit den Flügeln auf sich?“, denke ich, wie ich so in der Eisenhandlung stehe.

Werden auf dem Flügelaltar Klaviere angebetet oder geopfert?

Ist ein Nur-Flügel-Flugzeug eine Frachtmaschine für den Klaviertransport?

Ist ein besonders rasant spielender Pianist oder ein vom langen Wiederholen immer der selben Stelle geplagter rachsüchtiger Nachbar das, was man einen Flügelstürmer nennt?

Kann sich ein armer Klavierschüler, der sich den Kauf eines eigenen Instruments nicht leisten kann, wegen der leihweisen Überlassung eines Flügels an Red Bull wenden?

Ist ein Pianist, der wegen einer Verletzung oder einer Sehnenscheidenentzündung nicht üben kann, flügellahm?

Schimpft er dann sein Klavier einen Kotflügel?

Wenn ein Klavier aus Holz, Elfenbein, Gusseisen und Stahldraht besteht, was ist eigentlich Flügelhorn?

Ist ein Lungenflügel ein spezielles Klavier für umgeschulte Blasmusiker?

Wie zeitgemäß ist es, nach dem Fall des eisernen Vorhangs in Ost- und Westflügel und angesichts der Globalisierung in Nord- und Südflügel zu unterteilen?

Können auch Menschen Engelsflügel spielen?

Können einem Flügel wachsen? Wenn ja, wie groß werden sie? Nach wie vielen Jahren sind sie ausgewachsen?

Wie kommen Flügel überhaupt zur Welt? Werden sie geboren oder reicht ihre Verwandtschaft mit Vögeln so weit, dass sie aus Eiern schlüpfen?

Und was war vorher, denke ich bei mir, wie ich so da stehe in der Eisenhandlung, in meiner Hand die Flügelmutter. Hatte sie einen Flügelmann?

Seid bitte nicht verstimmt. Überlasst das den Flügeln. Die sind darin geübt.
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